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In vielen Ländern gibt es sie bereits – eine Steuer auf zuckerhaltige 
Getränke. Belastbare Belege für gesundheitliche Effekte fehlen.

Zuckersteuer: 
Symbolpolitik 
ohne Wirkung

Trotz Zuckersteuer steigt die Anzahl 
übergewichtiger Erwachsener 

und Kinder im Vereinigten Köngreich.
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Einführung der 
Zuckersteuer

Gesunde Ernährung lässt sich nicht 
durch Steuern steuern

„Zuckerreduziert“ wirkt 
gesünder – dadurch wird 

oft mehr davon konsumiert

Viele unterschiedliche Faktoren 
führen zu Übergewicht – sie  
lassen sich nicht durch eine 
Steuer auf einen einzelnen  

Nährstoff beeinflussen

Steigt der Preis eines 
Produktes, sucht man sich 

eine günstigere Alternative – 
Zucker und Kalorien werden 

nicht gespart

Süßstoffe dürfen die Lücke
nicht füllen

Um die Steuern zu vermeiden, wird Zucker durch 
künstliche Süßstoffe ausgetauscht. Süßstoffe helfen 
weder beim Abnehmen, noch sind sie gesünder.

Wasser ist die erste Wahl

Gesunde Erwachsene sollten täglich ca. 1,5–2 Liter 
Wasser trinken. Softdrinks sind kein Ersatz dafür.

Ernährung braucht Kontext

Ernährung muss zur eigenen Lebenssituation passen 
und dauerhaft umsetzbar sein. Gesundheit entsteht 
nicht durch die Besteuerung eines Nährstoffes wie  
Zucker – wir müssen Ernährungskompetenz sicherstellen.

Aufnahme Zucker vs. kombinierte Prävalenz von Übergewicht und Adipositas  
am Beispiel Vereinigtes Königreich (UK), 2008 – 2023, Erwachsene (19 – 64 Jahre)


